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Amts- und Intelligenz-Blatt für den Oberamts-Bezirk Nagold.

., -U 17.

Erscheint wöchentlich 3mal : Dienstag , Donners¬
tag und Samstag , und kostet vierteljährlich
hier (ohne Trägerlohn ) SO Pfg ., in den, Bezirk
1 Mk ., außerhalb des Bezirks 1 Mk . 20 Pfg.

Monats -Abonnement nach Verhältnis.

Samstag 10. Jevruar
Jnsertionsgebühr für die Ispaltige Zeile aus
gewöhnlicher Schrift bei einmaliger Einrückung

S Pfg ., bei mehrmaliger je 6 Pfg.
1894.

Amtliches.
dl a g o l d.

An die (Hemeindebchörden,
betretend den Ankauf von Heu zur Linde¬

rung der Futteruot.
Unter Bezugnahme auf den Erlaß vom 6. ds.

Mts ., Gesellschafter Nro . 16, werden die Gemeinde¬
behörden darauf aufmerksam gemacht , daß es ihnen
durchaus unbenommen ist , von dem Heu , welches
die Amtskorporation abgiebt , auch mehr als 25 I
pro Ctr . auf die Gemeindekasfe zu übernehmen,
um dadurch den Gemeindeangehörigen den Ankauf
von Heu möglichst zu erleichtern.

Je mehr die Gemeinden eintreten , desto besser.
Unter allen Umständen ist, soweit dies angezeigt

ist, ein entsprechender Teil des Kaufpreises thunlichst
bis Martini 1894 zu kreditieren.

Wie den Gemeindebehörden bekannt , giebt die
Amtskorporation an die Gemeinden zur Anschaffung
von Futter auf Ansuchen unverzinsliche Darlehen ab.

In denjenigen Gemeinden , von welchen Bestel¬
lungen auf Heu bei dem Oberamt nicht oder nur
in geringem Maße eingekommen sind , sind die Ge¬
meindeangehörigen eindringlich auf die günstige Be¬
zugsgelegenheit für Futter hinzuweisen.

Weitere Bestellungen sind durch Vermittlung der
Ortsvorsteher bis 20 . ds . Mts . bei dem Oberamt
anzumelden.

Eventuell ist Fehlanzeige zu erstatten.
Den 8 . Febr . 1894.

K. Oberamt . Vogt.

Fürst Bismarck und die Reichspolitik.
Der greise Altreichskanzler ist , wie aus Fried¬

richsruh erfreulicherweise gemeldet wird , dort wohl
und guter Dinge , denkt mit Freuden an seinen kurzen,
aber bedeutsamen Berliner Besuch zurück und wird
demnächst in Sachsenwalde den Besuch des Kaisers
erhalten , wenn derselbe sich nach Kiel begeben wird,
um der Vereidigung der dortigen Marine -Rekruten
beizuwohnen . Das alte persönliche Verhältnis zwi¬
schen Monarch und Staatsmann erscheint somit in
vollem Umfange wieder hergestellt , und auf beiden
Seiten hat man gezeigt, daß man Vergangenes nun
auch vergessen sein lassen will . Mehrfache Stellen

-in dem Organ des Fürsten Bismarck , in den Ham¬
burger Nachrichten beweisen , daß auch dort die frühere
Schärfe geschwunden ist, ohne daß deshalb selbstver¬
ständlich sachliche politische Überzeugung zu kurz
kommen soll. Fürst Bismarck ist ein viet zu erfah¬
rener Menschenkenner , als daß er heute auch nur
daran denken sollte, einen Versuch zu machen , per¬
sönlich dem Kaiser gegenüber politische Ansichten vor¬
zutragen : das wird er nie thun , und nur dann , wenn
der Kaiser mit einem Aussprechen über die Politik
begönne , könnte und würde der greise Fürst folgen.
Warum soll das schließlich nicht einmal geschehen,
und was sollte es schaden ? Fürst Bismarck weiß
so gut wie jeder andere , daß die Reichspolitik in
ihren großen Zügen festgelegt ist , und daß weder
er, noch sonst jemand darin eine Abänderung erwir¬
ken kann , wenn dies wirklich beabsichtigt würde . Und
wenn auch diese Punkte gestreift würden , wenn da
bekannte Meinungsverschiedenheiten zum Vorschein
träten , so würde auch das nichts ausmachen . Fürst
Bismarck ist Privatmann , hat das Recht , seine Mei¬
nung zu sagen , --Pe ihm Niemand , der Kaiser am
wenigsten , salst reuten wird . Hier kommt alles auf
die Form an, > und in dieser Hinsicht hat sich mit
dem 26 . Januar nicht blos viel, sondern alles geändert.

Fürst Bismarck ist kein Freund des zu erwar¬
tenden deutsch-russischen Handelsvertrages gewesen,
und er wird es auch in Zukunft nicht werden . Aber
der Fürst weiß ebenso gut , daß seine Stellungnahme
heute die Reichsregierung nicht mehr veranlassen kann,
von dem Vertrage abzustehen , weil hierfür die Ver¬
handlungen schon viel zu weit gediehen sind . Es
ist auch nicht zu erwarten , daß der Fürst seine Geg¬
nerschaft noch in anderer Weise geltend machen wird,
als höchstens durch ruhige Darlegungen in den ihm
zur Verfügung stehenden Zeitungsspalten . Es ist
neulich im Reichstage das Wort gefallen : „Wenn
in dieser Session wieder keine Einigung über die
Kostendeckung für die Militärvorlage zu Stande komme,
dann müsse man sich in Friedrichsruhe Rats erholen ."
Dabei ist aber nur zweierlei vergessen : Fürst Bis¬
marck ist viel zu klug , um als Privatmann der
Reichsregierung einen offiziellen Rat erteilen zu wollen,
und dann ist er in Steuersachen mit noch viel bit¬
teren Erfahrungen bedacht worden , als sie die heu¬
tige Reichsregierung gemacht hat . Wir leben in
einer zu raschem Vergessen geneigten Zeit , und da
denkt man nicht mehr an diejenigen Tage der Reichs¬
kanzlerschaft des Fürsten Bismarck zurück, sn welchen
der damalige Finanzminister von Scholz Session für
Session mit verschiedenen Steuergesetz - und Steuer¬
reformentwürfen an das Parlament herantrat und
gar nichts zustande bringen konnte . Fürst Bismarck
hat noch weiter mit dem Tabaksmonopol und an¬
deren Projekten erfahren , wie schwer es ist , im
Reichstage Geld zu erhalten . Hat der heutige deutsche
Reichstag auch sonst keine Aehnlichkeit mehr mit dem
des alten römischen Reiches deutscher Natjon , heute
gilt noch , was der schwedische Reichskanzler Oxen-
stierna im dreißigjährigen Kriege nach Stockholm
schrieb : „Alles kann man von den Deutschen fordern,
blos nicht genügend Geld !" Auch dann , wenn Fürst
Bismarck selbst heute noch am ersten Platze des
Bundesratstisches , säße , würden die Dinge nicht an¬
ders stehen, wie es thatsächlich der Fall . Der Reichs¬
tag hat eine Abneigung gegen die Bewilligung von
neuen großen Summen , die nur durch praktischere
Auswahl der neuen Steuerobjekte überwunden wer¬
den kann.

Es hat nirgend an Personen gefehlt , die der An¬
schauung waren , einmal , früher oder später , werde
die Aussöhnung des Kaisers mit den Fürsten doch
direkte politische Folgen haben . Aber wir hoben nun
einmal in der Politik mit den nüchternsten und pro¬
saischsten aller Schwierigkeiten zu kämpfen , mit den
Geldnöten , und da kann auch der Altreichskanzler
nichts ändern . Fürst Bismarck ist ein Greis , so hell
und klar sein Geist auch ist, den Anstrengungen einer
neuen Amtskampagne ist sein Körper nicht mehr ge¬
wachsen . Alle Willenskraft hilft am Ende dem Kör¬
per nicht mehr auf . Fürst Bismarcks Gesundheit
war nie eine eisenfeste , und er war darin seinem
vielgenannten britischen Kollegen , Mr . Gladstone,
unterlegen . Man hat auf den alten Gladstone hin¬
gewiesen , daß dieser noch immer im Stande sei, des
schweren Amtes Würde und Bürde zu tragen . Aber
nun ist er doch auch zusammengebrochen , still , aber
thatsächlich , sein Ausscheiden aus dem politischen
Leben ist nur noch von wenigen Wochen abhängig.
Es ist nichts gegen das Alter zu machen , und Leute mit
denl Körper und Geist eines Moltke sind außeror¬
dentlich selten . Der frühere Chef des großen Ge¬
neralstabes schrieb mit fast 90 Jahren ohne Beihilfe
seine Geschichte des letzten großen Krieges . Das soll
ihm nur einer nachmachen . Und so haben denn
wohl die Tage nach dem 26 . Januar gHeigt , daß

eine directe Beeinflussung unseres politischen Lebens
durch den Altreichskanzler nicht zu erwarten und auch
nicht möglich ist . Die Aussöhnung zwischen Kaiser
und Fürst wird immer versöhnend wirken , aber des
deutschen politischen Lebens Gestaltung vollzieht sich
unabhängig vom Sachsenwald.

Hages-Weuigkeilen.
Deutsches Reich.

FF Nagold,  8 . Febr . Experimentalvor¬
trag des Physikers G . Dähne ; erster Abend.
In der von wohl mehr als 400 Personen besuchten
Seminarturnhalle begann Herr Dähne seine interes¬
santen Experimente Aus dem Gebiet der Elektrizität,
wel che nicht bloß von großer Vertrautheit des H . Dähne
mit dieser Wissenschaft und Technik der Gegenwart
und Zukunft sondern auch von einer seltenen Gabe
der allgemeinverstäudlichen , anschaulichen Darstellung
Zeugnis ablegten . Es wurde zuerst gezeigt , daß
das , was wir einen elektrischen Funken nennen , eine
aus vielen Teilfunken von unendlich kurzerDauerzusam-
mengesetzte Lichterscheinung ist. Von großem In¬
teresse war sodann der Nachweis , daß , wie Licht
und Wärme spezifisch dasselbe und nur graduell,
d. h . in der Schwingungslänge - und Zahl verschieden
sind , so auch eine merkwürdige Uebereinstimmung
zwischen Licht und Elektrizität stattfindet soweit , daß
die Geschwindigkeit der Verbreitung bei beiden 300000
Kilom . oder 40 000 Meilen in der Sekunde beträgt.
Merkwürdig war der Nachweis , daß die Wechsel¬
ströme höchster Spannung und höchster Frequenz
nicht , wie es nach Analogie von mittelstarken Strö¬
men erwartet werden sollte,  tödlich für den Men¬
schen sind, sondern im Gegenteil keinerlei Wirkung
auf ihn ausüben , was der Vortragende damit er¬
klärt , daß für so hohe Schwingungszahlen die mensch¬
lichen Nerven kein geeignetes Organ mehr seien,
wie ja das Ohr sehr hohe , also durch sehr rasche
Schwingungen erzeugte Töne auch nicht mehr ver¬
nimmt und ähnliche Erfahrungen auch beim Auge
gemacht werden . Interessant war das elektrische
Leuchten ohne Zuleitungsdrähte im Bereich der
elektrischen Strahlung , von elementarer Ueberzeu-
gungskraft der Nachweis , daß auch die Elektrizität
auf Wellenbewegungen beruhe , wobei sich Knoten¬
punkt « Nachweisen lassen , wie bei den Schwingun¬
gen einer Saite oder eines Seils , daß demnach
Leydener Flaschen auf dieselbe Resonanz gestimmt
werden können und dann in Kontakt treten , der
aufgehoben wird einerseits durch Veränderung der
Resonanzbedingungen an der einen Flasche , andrer¬
seits — merkwürdigerweise — durch Einschieben
einer sonst ja als guter Leiter geltenden Metall¬
platte . An die Seelenverwandtschaft — wenn der
Ausdruck erlaubt ist — gleichgestimmter Leydener
Flaschen knüpft H . Dähne die freilich weittragende,
doch nicht ganz zu verwerfende Hoffnung , daß es
einstens gelingen werde , ohne Verwendung der teuren
Zuleitungsdrähte lediglich mit Hilfe gleichgestimmter
Batterien , zu telegraphieren . Für die behauptete
Verwandtschaft von Licht und Elektrizität sprach
auch der gelungene Versuch , durch Belichtung elek¬
trischer Metalle dieselben unelektrisch zu machen , der
mittelst des Projektions -Elektroskops für die ganze
Zuschauermasse sichtbar dargestellt wurde . Geradezu
verblüffend aber war zum Schluß die Darstellung
der Schwingungen , wie sie sich auf einer elastischen
Membran in Telephon oder Phonograph oder aus
dem menschlichen Trommelfell kund geben , wenn
solche durch Sprechen in Bewegung gesetzt werden.



Diese Schwingungen wurden nämlich einer Seifen¬
wassermembran durch H . Dähne mitgeteilt und die
Bilder kû w. Veränderungen , welche diese Seisen-
mafiermenibran unter der Einwirkung der verschie¬
dene» Laute zeigt , durch Projektion aus eine weiße
Fläche dargestellt . Mit dieser optischen Abbildung
des Sprechens schloß der erste Abend.

— Zweiter Abend . Das interessante Gebiet
ber Spektralanalyse wurde zuerst durch Versuche
an irdischen (festen und dampssörmigen ) Körpern
verftändlicht , sodann die Anwendung aus die Sonne
gemacht , die wir nach ihrer physischen und chemischen
Beschaffenheit samt ihren Flecken und Protuberanzen
erst durch das Spektroskop näher kennen gelernt
haben . Die Erzeugung von krummen Lichtstrahlen
in einem Medium von sich stetig ändernder Dich¬
tigkeit (konzentrierte Salzlösung ) ließ die Behaup¬
tung des Professors Aug . Schmidt in Stuttgart
glaubhaft erscheinen , daß der schars umgrenzte Sonnen¬
rand lediglich eine optische Täuschung sei, hervor¬
gebracht durch die allmähliche Brechung der Sonnen¬
strahlen in den nach außen allmählich dünner wer¬
denden ^leuchtenden Gasmassen , welche den leuch¬
tenden Sonnenkern umgeben . Lebhafter Beifall be¬
lohnte den Herrn Dähne für seine im eigenllichen
Sinne des Worts lichtvollen Vorträge.

o Nagold , 9. Febr . Bei der im vorigen
Monat stattgehabten Schlußprüsung für den ärziii-
chen Staatsdienst oder für die öffentliche Anstellung
als Gerichtswundarzt ist Hr . Tr . Fricker als be¬
fähigt zur Bekleidung obiger Stellungen erklärt worden.

Decke npsronn,  5 . Febr . Die schon vor meh¬
reren Jahren projektierte Straßenkorrektion zwischen
hier und Gültlingen geht nun Dank der günstigen
Witterung schnell ihrer Verwirklichung entgegen.
In 3 —4 Wochen wird wohl der rohe Straßenkör¬
per sertiggestellt sein . 2— 300 Arbeiter aus den
beteiligten Gemeinden finden lohnende Arbeit und
zwar in einer Zeit , in welcher in Anbetracht des
vorjährigen Futtermangels manche empfindliche Lücke
für unsere Landbevölkeruung entstanden ist.

Stuttgart,  5 . Febr . Die Württ . Finanzver¬
waltung hat mit der Württ . Vereinsbank und deren
Konsorten eine 3 ° -proz . Staatsanlehe von zehn Mil¬
lionen Mark zum Kourse von 99 pCt . abgeschlossen.

Eßlingen,  6 . Febr . Die in der deutschen
Turnerschaft angeregte Sammlung zur Errichtung
eines Denkmals für den um die Turnsache verdien¬
ten Landsmann Th . Georg « erfreut sich der besten
Ausnahme . Die „Deutsche Turnerzeitung " veröffent¬
licht schon den Eingang von zus. 1271,14 . /fl.

Die Lage der Landwirtschaft.  Herr v. Min-
nigerode , bekanntlich einer der größten Grundbesitzer
des Ostens , hat dieser Tage in einer landwirtschaft¬
lichen Gesellschaft einen Vortrag über „Unsere land¬
wirtschaftliche Stärke im Nordosten " gehalten . Hier¬
bei entwarf er das folgende Bild : „Trotz des Druk-
kes der Verhältnisse und aller Unbehaglichkeit geht
es uns hier zweifellos besser, als den Berufsgenossen
im Westen . Unsere Stärke liegt in erster Reihe in
den günstigen Futterverhältnissen , namentlich im
Kleebau und in der Weide ; das ist im Süden an¬
ders , der Klee ist dort eine unsichere Pflanze , mangel¬
hafte Weide zwingt zu andauernden Stallsütterungen
und zwar auf Kosten der Gesundheit des Viehs.
Gefördert wird bei uns in Folge dessen die Rind¬
viehzucht und ihre Nutzbarmachung durch Molkereien.
Als vorteilhaft erweist sich ferner bei uns der An¬
bau der Zuckerrübe . Groß sind wir im Getreide¬
bau , und zwar wie Niemand im Stande , billige
Preise durch große Massen auszugleichen ." Redner
empfahl hierbei dringend , auf Gesundung des Bodens
durch Anlage von Drainagen hinzuarbeiten , sowie
ferner den Anbau verschiedener Getreidesorten zu
versuchen . „Wir wollen darum nicht zu viel klagen,
es giebt Andere , welche mehr Grund zu Klagen
haben ."

Die „Frksr . Ztg ." berichtet , daß über einige
besonders markante Aeußerungen des Kaisers der
Oeffentlichkeit gegenüber Stillschweigen beobachtet
werde , doch machen die Teilnehmer keinen Hehl daraus,
daß der Ernst und die Schärfe , mit denen der Kai¬
ser die möglichen politischen Folgen einer Ablehnung
des russischen Handelsvertrages und zwar nicht etwa
die innerpolitischen , sondern die außerpoliiischen ge¬
schildert , einen tiefen Eindruck aus die Anwese .stirn
hervorgerufen habe . „Der Kaiser wies namentlich
darauf hin , daß man sich in Rußland über die Gren¬
zer des Einflusses der Regierung auf die Beschlüsse

des Reichstags vielleicht nicht so klar sei, um für die
Ablehnung des Vertrages nicht die deutsche Politik
verantwortlich zu machen . Er fand für die Folgen,
die eine Ablehnung nach sich ziehen könnten , und
ihre letzten Konsequenzen den prägnantesten Ausdruck,
der überhaupt gesunden werden kann ."

'Nach der „Straßb . Post " ist gestern nacht die
Zustimmung Rußlands zu einer zehnjährigen Dauer
des neuen deutsch-russischen Handelsvertrages ein¬
getroffen.

Der russische Handelsvertrag  ist nun wirk¬
lich fertig . 'Nach Vollziehung des Vertrages wird
die betreffende Vorlage sofort dem Bundesrate zu¬
gehen , der sie in wenigen Tagen erledigt haben kann.
Unter Umständen kann schon in diesem Monat noch
die Entscheidung über den Vertrag im Reichstage
herbeigeführt werden , denn sobald der letztere den
neuen Getreidezoll annimmt oder verwirft , ist auch
der ganze Vertrag angenommen oder gefallen . Die
Ermäßigungen von Zollen , welche Rußland uns ge¬
währt , werden natürlich keinen Anlaß zu überwind-
lichen Differenzen bieten.

Deutscher Reichstag , sin der Licnstagssitztmg
wurde die » veile Beratung des Etats des Innern fortgesetzt.
Abg . Bebel (Soz .) bringt vor , daß aus Hamburg , nament¬
lich aus öffentlichen Häusern , noch ein Mädchenhandel nach
dem Auslande bestehe . Staatssekretär v. Bötticher sagt
Untersuchung zu, konstatiert aber , daß nach Mitteilung des
Hamburger Senat , die öffentlichen Hnuscr aufgehoben sind.
'Aba . Bebel antwortet , da ? sei nur dem Namen nach ge¬
schehen, ln Wahrheit bestände das verwerfliche Treiben fort.
Staatssekretär von Bötticher sichert nochmals Untersuchung
zu und erwidert auf eine 'Anregung des Mg . Hasse , daß
die Regierung den Schutz der Auswanderer und auch der
fremden Seeleute im AuSlande ständig im Auge behalte.
Beim Kapitel „Arbeiter -Statistik " bemerkt Abg . Bebel , daß
in vielen Bäckereien und Fleischereien die 'Arbeitszeit über¬
mäßig lang sei und die Herstellung der Nahrungsmittel
in den denkbar schmutzigsten Räumen stattsinde . Er wünscht
gesetzliche Bestimmungen hiergegen von Reichswegen . Staats¬
sekretär von Bötticher erwidert , daß hier ja wohl manches
der Besserung bedürftig sei , aber bei der Verschiedenheit
der Verhältnisse seien Lokal - oder Bezirks -Anordnungen
vorznziehen . Abg , Bebel wünscht dann wenigstens eine
Untersuchung von Reichswegen . ,Abg . Schönlank (Soz)
wünscht parlamentarische Erhebungen über Arbeiter - und
gewerbliche Angelegenheiten . Staatssekretär v. Bötticher
antwortet , unsere bisherigen statistischen Erhebungen hätten
genüg !, es sei wohl kaum 'Anlaß zu einer Acnderung vor¬
handen . Eine Berufsstatistik werde wahrscheinlich mit der
nächsten allgemeinen Volkszählung am l . Dezember 1695
verbunden werden , Belm Kapitel „Normalaichungsamt"
werden verschiedene Wünsche betr , die 'Aufbesserung der
technischen Hilfsarbeiter ausgesprochen , die auch die Zu¬
stimmung des Staatssekretärs finden . Beim Reichsgesnnd-
heitsamt kommt es zu einer längeren Erörterung der Frage,
ob die Frauen zum Studium der Medizin znznlassen seien.
Die Position wird genehmigt und die Sitzung schließlich
in vorgerückter Abendstunde bis Mittwoch vertagt.

Die „Krzztg ." behandelt uvch einmal in einem
längeren Artikel den Toast des Grafen Schuwalow
ans den Reichskanzler Grasen Caprivi und kvmmr
zu folgendem Schluß : „Die russische Regierung hat
im Hinblick aus die Thatsache , daß Fürst Bismarck
dem Grafen Caprivi zumal seine Politik Rußland
gegenüber zum Vorwurf machte , recht eklatant be¬
weisen wollen , daß der Graf der Mann ihres Ver¬
trauens sei. Wer aber konnte das wirksamer thun
als Gras Schuwalow , dessen persönlich freundliche
Beziehungen zum Fürsten Bismarck weltbekannt sind!
Ein Toast von ihm aus den Grafen Caprivi , an
diesein Tage gerade , war eine Demonstration , wie
sie wirksamer nicht gedacht werden konnte . Und so
erhielt er den Auftrag , wider allen Gebrauch zu
reden ! Der Baum wurde geschüttelt , und als Frucht
soll der Handelsvertrag und die Fortsetzung jener
den Russen im Resultat bequemen Polirik fallen.
'Natürlich ist das alles Konjektur.

Berlin,  7 . Febr . Die „Nat .-L .Corr ." will
wissen , im Neichsschatzamte werde eine 'Abän¬
derung des Weinsteuergesetzes dahin ausgearbeitet,
daß nur Flaschenweine von einem gewissen Preise
an unter Freilassung der geringeren Produkte be¬
steuert werden , daneben Kunst - und Schaumweine.

Berlin,  7 . Febr . Die Gemeindebehörden Ber¬
lins beabsichtigen , den beim Abschluß des Handels¬
vertrags thätig gewesenen russischen Abgesandten ein
Fest zu geben.

Schweiz.
- Aarau,  3 . Febr . General Hins  Herzog , der

während des deutsch-französischen Krieges Komman
dant der Grenzbesatzungstruppen nur,  ist heute 74
Jahre all , infolge von Influenza gestorben . Ter
General war bekanntlich der populärste Mann der
Schweiz , besten Bildnis man in den abgelegensten
Dörfern fand . Auch in Deutschland war er sehr
bekannt , da er häufig an den großen Manövern

deutscher Armeekorps teilnahm . — Der deutsche - s
Kaiser ließ am Sarge des Generals einen Kranz ,
niederlegen . — Im Namen des Präsidenten der s
französischen Republik drückte Minister Arago dem !
Bundesrate die Beileidsgefühle des elfteren beim
Tode Herzogs aus . 1

lieber die schweizerische Wehrsteuer schreibt in
der „T . Reichsp ." ein Landsmann , Herr A . Villingcr in >
Winterthur , folgendes : l. „Militärfreie Schweizer bezahlen
an Wehrsteuer im „auszugspflichtigen " Alter (von 20 —82
Jahren ) : 1) 1>z vom Tausend des eigenen Vermögens , 2)
1' > vom Hundert des eigenen Einkommens , das ans dem j
Erwerb herrührt , ferner 3) ' ^ vom Tausend des amvart-
schaftlichen elterlichen Vermögens , und 4 > eine Personal - -
tare von 0 Franken pro Jahr . Diese vier Taxen werden
nebeneinander bezahlt , sind also namentlich bei wohl - .
habenden Militärfreien nicht gering . II . Im landwehr - 1
pflichtigen Alter (von 83 -44 Jahren ) wird noch die Hälfte '
obiger Wehrsteuer bezahlt . Erst mit beendigtem 44. Le- '
bensjahre wird der Militärfreie wieder vollständig von der ^
Wehrsteuer frei . UI ? Die Gesamthöhe der Wehrsteuer darf !
in der ersten Periode (20.—32. Jahr ) 3000 Franken , in st
der zweiten (33 .—44. Jahr ) 1500 Franken nicht übersteigen ." st
(Auch in der freien Schweiz macht man also vor den groß - !
ten Geldsäcken Halt !) >

(Daß eine Wehrsteuer auch im Deutschen Reich !
nur gerecht und am Platz wäre , ist gar keine Frage , i
Die finanziellen Opfer eines seiner militärischen Dienst - ,
Pflicht genügenden jungen Mannes und seiner El - st
tern sind so bedeutend , daß eine Besteuerung der (
immer noch sehr zahlreichen Militärfreien  nur j
ein Akt ausgleichender Gerechtigkeit wäre . An den ^
allgemeinen Steuer -Lasten müssen ja die Eltern der
beim Militär Dienenden gerade so mittragen , wie die
Eltern der Militärfreien .)

In Solothurn ist der achtzehnjährige Ausläufer der
Kantonalbank , Namens Schuetz aus Sumiswald (Kanton
Bern ) , mit einer Summe von 25000 Franken flüchtig
geworden.

Oesterreich - Ungarn.
Hofrat Prof . Dr . Billroth,  der bekannte Wie¬

ner Chirurg , ist in der Nacht vom Montag zum
Dienstag in Abazzia ain Herzschlag gestorben . Er
hat ein Alter von 65 Jahren erreicht.

Der Wehrausschuß des Vorarlberger Land¬
tages  amendierte die Landwehrnovelle dahin , daß,
wer sich einer Soldatenmißhandlung schuldig macht
oder sich irgendwie am Duell beteiligt , unfähig sein
soll, Offiziers - oder Unteroffizierscharge zu erhalten
oder beizubehalten.

Frankreich.
Paris,  6 . Febr . Die Hinrichtung Vaillants

wird von der gesamten Presse besprochen . Man
spendet Carnot ungeteiltes Lob,  weil er trotz der
zahlreichen Drohbriefe der Gerechtigkeit freien Lauf
ließ.

Paris,  7 . Febr . Der Eisenbahnzug nach Bel¬
gien , der abends 11 Uhr Paris verläßt , ist gestern
in der Nähe von Compiegne entgleist . Wie ver¬
lautet , sollen dabei sieben Personen getötet und etwa
zwanzig verletzt worden sein.

Paris,  7 . Febr . Die Wachen auf dem Fried¬
hof Jvry sind verstärkt worden , da man eine Ent¬
führung des Leichnams Vaillants durch die Anar¬
chisten befürchtet.

Paris,  7 . Februar . Im Vororte Montmartre
erschlug verflossene 'Nacht ein betrunkener Arbeiter
seine Frau und seinen 16jährigen Sohn , welcher
seine Mutter gegen die Mißhandlungen , denen die¬
selbe öfters ausgesetzt war , in Schutz nehmen wollte.

Der gefeierte Held von Kronstadt , Admiral
Gervais,  ist in der außerparlamentarischen Un-
tersnchungskommission für die Marine wegen der
gegen ihn gerichteten Angriffe so heftig mit den
Deputierten Lockroy und Guieyesse zusammengeraten,
daß es die Regierung für augezeigt gehalten chal,
ihn von seinen Funktionen in der Untersuchungs¬
kommission zu entbinden.

Serbien.
Belgrad,  7 . Febr . Der neue Finanzminister

ist von Paris nach Berlin gereist behufs Anbahnung
von Verhandlungen über die Ausgabe von einer
zweite n Anleihe hälfte. _,

Handel L Verkehr.
Vom 12. Februar 1894 an kommen zwischen Herren-

bcrg und Oberstttingen z - neben den bestehenden täglichen
Postbotenfahrlen ) werktägliche Postbotengänge zur Aus-
>lyrung , deren Zeiten wie folgt festgesetzt sind:

9.15 Y--Z ab Herrenberg Stadt an I 1.00
11.00 M ab Unters ctttingen W zs 'L
!I .25>  an Oberjettin gen ab 88 11.30
Hiezu das ' Unterhaftun gsblatt Nr . 5.

Redaktion , Truck und Verlag der G . W . Zaiser ' schr.
Buchhandlung (Emil Zaiser ) 'Nagold-
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Nagold.
K. Staatsanwaltschaft Tübingen.
Bekanntmachung.
Für die Entdeckung des Urhebers des

am 28. vor . Mts . vorm, zwischen 3
und 4 Uhr Ur dem Gebäude Nr . 230
zu 'Nagold (Eigentümer Gottlieb Schnei¬
der u. a .) aresgebrochenen Brandes ist
eine Belohnung vonKGV LiM-Hr
ausgesetzt worden, was mit dem Er¬
suchen um energische Fahndung nach
dein Thäter hiemit veröffentlicht wird.

HtaatsturAn !t

K. Amtsauwallschaft Nagold.
Diebstahls -Anzeige.

In der Zeit vom 1.—5. Februar
d. I . sind im 'Nagolder Stadtwald
Lemberg zwei noch ziemlich neue Wald-
fägen , und zwar eine große mit Z.
gezeichnet und eine weitere mit 3 Glok-
ken gezeichnet, ferner ein eiserner Wende¬
ring und 2 fast neue Holzhappen, letz¬
tere 3 Gegenstände mit dem 'Namen
Brezing gezeichnet, abhanden gekommen.

Um sachdienliche Mitteilungen wird
ersucht.

Herrenberg,  den 7. Febr . 1894.
Amtsanwalt Ziegler.

Amtliche und Privat-Gekanntmachungen.
K. Gerichtsnotariat Nagold.

Gläubiger -Aufruf.

Stadtgemciudc Nagold.
Werk- n. BremthoLz-

Berkänfe.
1. im Distrikt Killberg Abt. untere

Lache, am Donnerstag  den 15.
Februar:

28 Rm . eichene Scheiter (worunter
2 Rm. Spaltholz 1,20 Mlr . lang)
57 Rm. eichene und 1 Rm . aspene
Prügel , 2 Rm . eichenes Stockholz,
100 Rm .Nadelholzscheiter- u. Prügel,
1800 Stück Laubholz - und 1000
Nadelholzwellennebst 3 Losen Schlag¬raum.

Zusammenkunft nachmittags 2 Uhr
beim Schnepfeneichle neben der Pflanz¬
schule.

2. im Distrikt Killberg, Abt. vorde¬
rer Eisberg , am Freitag  den 16.
Februar:

9 Rm . Nadelholzfcheiter, 214 Rm.
'Nadelholzprügel u. 1100 St . Nadel¬
holzwellen.
Zusammenkunft nachmittags 2 Nhr

auf der alten Oberjettinger Steige beim
alten Wasen. Gemeinderat.

Eventualteilung.
Eventualteilung.
Eventualteiluug.
Realteilung.
Eventualteilung.

Realteilung.
Realteilung.
Realteilung.
Realteilung.
Eventualteilung.
Eventualteilung.
Realteilung.
Vermögen silberg.
Realteilung.
Realteilung.
Realteilung.
Realteilung.
Eventualieilung.
Realteilring.

Altensteig Stadt.
Stammholz-, Stcmgeu-

und Brennholz-Verkauf.
' ARi, ( Aus dem Stadt-

k ivald Priemen
M ^ Abt.31 Buchhalde

(M ) kommen am
H'F Mittwoch  den
ZL. 14. Febr . d. I .,

- . . nachm. 1 Uhr,
auf hies. Rathaus zum Verkauf:

73 St . Langholz mit 29,73 Fm.
1 eichene Stange , 4 Ahornstangen,
1027 St . Derbstaugen , 877 Stück
Hopfenstangen, 496 St . Reisstangen,
^ Rm . buchene Scheiter, 50 Rm.
buchene Prügel , 188 Rm . tannene

,Rm. tan . Anbruch, 288 Nm. tan.
"leisprügel.
Den 6. Febr . 1894.

Ttadtschnlthcißcnamt.
W elker.

Mäuse - ^ Û ^ rpillen^ ffü
freier Erfolg , pcher echt bei

H- Gauß  Nagold.

Im verflossenen Monat Januar d. Js . sind im diesseitigen Notariats
bezirk nachfolgende Teilungsgeschäfte angefallen und zwar in:

'Nagold: Stroh,  Joh . Gottlob , Gerber u. Witwer . Realteilung
„ Hertkorn,  Jakob Friedrich, Bäcker. . .
„ Holzapfel,  Jmanuel Gottlob , Kirchenpfl.
„ Grünin  ger . Ehr . Adolf, Schuhm. Ehefr.
„ Günther,  Margarethe Katharine , ledig.

Emmingen : Beutler , Jakob , Waldschützen Ehefrau.
Gnltlingcn : Günther,  Jakob Friedr . lediger Bauer

und Wagmeister.
Jselshansen : Brenner,  Christine , ledig. . .
Mindersbach : Henne,  Friedrich , Metzgers Witwe

„ Gabel , Michael, lediger Ziegler.
Oberthalheim : Dettling,  Xaver , Zimmermann.

Rohrdorf : Dolmetsch,  Heinrich , Privatier.
„ Lang,  Wilhelm , Kaufmanns Ehefrau.

Sulz : Rohm,  Bernhardt , Bauers Eheleute. .
Unterthalheim : Köhler,  Philipp , Maurer und Witwer.

„ Müller,  Joseph , Taglöhners Ehefrau.
„ Pfeffer,  Martha , Witwe.

Wildbcrg : Böhler,  Gottlob , Zeugmachers Witwe,
„ Busch , Heinrich, Kaufmanns Ehefrau.
„ Rocken bauch , Ludwig, Drechslers Witwe

Die Gläubiger werden aufgefordert, ihre Ansprüche binnen 8 Tagen
Unterzeichneter Stelle zur Berücksichtigung anzumelden.

Den 7. Februar 1894 . K. Gerichtsnotariat
Herrgott.

Unterzeichneter macht hiemit den verehrl. Einwohnern von Nagold und
Umgebung, insbesondere den Herren Wirten,  die ergeb. Mitteilung , daß er,
gestützt auf prakt . Erfahrungen , die er durch jahrelangen Aufenthalt in
Geschäften, mit denen dieser Betrieb verbunden , sowie auf die notwendigen
chemischen .Kenntnisse , die Herstellung von

betreiben wird . Sobald die nötigen Maschinen u. s. w. vollends aufgestellt
sein werden (in ca. 14 Tagen), werde ich es auzeigen.

Inzwischen hält sich bestens empfohlen

LLo Hpollikkei-.
FnrervcMiernngsdank für DeutschlandMGotha.

Auf Gegenseitigkeit errichtet im Jahre 1821.
Nach dem Rechnungsabschluß der Bank für das Jahr 18S !1 beträgt der

zur Verteilung kommende Ueberschuß:
72 Prozent

der eingezahlten Prämien.
Die Bankteilhaber empfangen ihren Ueberschuß-Anteil beim nächsten Ab¬

lauf der Versicherung (beziehungsweise des Versicherungsjahres) durch Anrechnung
auf die neue Prämie , in den im tz 7 der Bankversassung bezeichnten Aus-
uahmefällen aber baar durch die Unterzeichnete Agentur,

im Februar 1894.
Kassier

Agent der Feuerversicherungsbank f. D. zu Gotha.

Mrren-
Nagold.

R

Nagold.
Das Lchroten von Mais , Welsch¬

korn, Bohnen, Haber, Gerste, Dinkel
re. mittelst
elektrischen Betriebs
besorge ich jederzeit prompt und billig.
Auch für Händler übernehme größere
Partien (Wagenladungen Mais ) zum
Schroten und berechne hier Ausnahms¬
preise, ev. nach Uebereinkunft.

Carl Bernhardt,  Mehlh.
Ebershardt.

Unterzeichneter hat gegen
n ?" gesetzliche Sicherheit

' , 7'Pflegschaftsgeld sogleich aus-
zuleiheu.

Pfleger Weil.
Frachtbriefe

bei 6 . VV. Kaiser.

Die Gemeinde Sommenhardt
verkauft am Donnerstag ' den  15.
Februar aus ihren Gemeindewaldungen

Brennholz
und zwar an der Straße von der Sta¬
tion nach Teinach 47 Rm ., obere Halde
23 Rm ., im Tannenhau bei Kenntheim
48 Rm.

Zusammenkunft um 9 Uhr bei der
Marmorsägerei im Teinachthal.

Gemeinderat.

^ Am Dienstag,
kstp den 14. d. M . vor¬

mittags 10 Uhr wird
von der städtischen

FFarreuverwaltnng ein
junger , fetter Farren (welcher noch nicht
gedient hat) verkauft.

Auch wird ein 10— 12 Monat alter
Farren I . Classe zu kaufen gesucht.

Anträge nimmt entgegen
die Stadtpflegc.

Liebelsberg
Oberamts Calw.

FichLen-Stangen-
Berkans.

Am Montag  den 12. d. Mts .,
von morgens 9 Uhr an,

werden aus dem hiesigen Gemeinde¬
wald nachstehende Stangen verkauft:

180 St . bis 14 Mtr . lang , 300
St . 9 bis 11 Mtr . lang , 300 St.
7 bis 9 Mtr . lang , 400 St . 5 bis 7
Mtr . lang.
Zusammenkunft bei der Braun 'schen

Sägmühle im Teinachihal.
Den 6. Februar 1894.

Schultheiß Hanselmann.

Die Oberamtssparkasse hat fort¬
während Gelder zu mäßigem Zinsfuß

auszuleihen.
Nagold,  den 31. Jan . 1894.

Kassier:
Stadtschultheiß Brodbeck.

Danksagung.
Folgende Gaben an Geld und Na¬

turalien sind pro 1 Jan . bis 31. Dez.
1893 im hiesigen Hause der Barm¬
herzigkeit von Wildberg  und Umge¬
bung eingegangen:

Vom Pf .-A. Dachtel ^ 10, Pf .-A-
in Sulz OA . Nagold Kirchenopser -47 5,
W. Decker in Liebenzell-44 3, Ps.-A-
Altensteig-Stadt Kirchenopfer -,4 14,07
Pf .-A. Stammheim OA . Calw Him¬
melsfahrtsfestopfer -̂44 13, Ps .-A. Eb-
hausen 4̂4 10.11 , Pf .-A. Altensteig-
Dorf ^ 3.98, C. H. daselbst ' 1.02,
W. Decker in Liebenzell-44 5, Pf .-A.
Zwerenberg Collekte .44l 18,50 nebst
einem großen Wagen voll Kartoffel,
Kraut und Rüben , ungenannt in Calw
-Ri 3, H. Forstmeister Hopfengärtner
hier -44 6 , Fr . Kameralverw . Bechler
-44 5, Glaser Pfost -44 1, Stadtpfleger
Geiger -4t 1, Fr . Reichert Witwe -4t 1,
Hr . Roller, Jpser , -,/4l 2, Fr . Schön¬
hut -4t 2 , Lammwirt Köhler - /F 1,
Bäcker Schaub -4t 2 , Kausm. Frauer
30 Pfd . Erbsen , Fr . Seisens. Glaser
5 Pf . Seife , Seisens. Sattler 4 Pf . Seife
Kausm. Lamparter Calw 5 Pf . Wolle,
Kausm. Steudle in Calw Stoff zu 6
Schürzen , Metzger Ehr . Roller eine
Partie Würste , Metzger Haarer eine
Partie Würste , Bäcker Wünsch Hef-
stackwerk, Bäcker Ostertag Hefbackwerk,
Bäcker Memminger gratis Herstellung
von Schnitzbrot und sonstigem Gebäck.

Sämtlichen freundlichen Gebern herz¬
liches Vergeltsgott

im Namen des Verwaltungsrales:
E . Thomas,  Hausvater.

Künstliche Mstr
und Gebisse in bester Ausführung.
Mäßige Preise, / ntinvuo!. i -uion,
klomUitzrvil, lioinirron ec. schonend st.

.l . üoi ^ . G ,'7.

^Iioelilolirwullo lAiNrilintiuu
ULSsenvA'biÄueli'-mrtiko !'-..

Nittel erkoiNerlioli . I' i-o^pciü
R. kuIInieUt, lim,»du ti.



Nagold.
As/n '-rX/sF

per Quadratmeter ä 20, 25, 30, !

ä 4, 5 und 6 empfiehlt
__ Ä.

l)t a g o l d.
üteue gutkocheude

^chssn L Lillbsn

Landw . Bezirks -Verein Nagold.
Es sind noch 100 Ctr . Malzkeime abzugeben, der Ctr . zu 5 Mk.

.»(> Pfg . ab Nagold und Altensteig. Malzkeime sind ein für die Milchge¬
winnung vorzügliches Kraftfutter.

Den 8. Febr . 1894 . Vereins -Vorstand.
Vogt.

empfiehlt Larl klapp.

Nagold.

Geschäftsimwesesr
zu Verkaufen.
K.' j Mein auf das günstigste in

4 der Marktstraße gelegene
t Wohnhaus mit Laden und

dff -1. ; Hintergebäude beabsichtige
!W^ f ^ _stch in einem oder zwei Tei¬
len zu verkaufen. Ernstliche Liebhaber
wollen bievon Einsicht nehmen und
sich mit mir ins Benehmen setzen.

VV LiaaLsl , Uhrmacher.

Als best bewährte Mittel gegen
llusisn , lleiserksii etc . bringe meine

Mischösnbon,
Spihwegerichbonbsn,

WalzertracLöonvon
empfehlend in Erinnerung.

Ar»z»ol «l . llI «K. str» »zx.

500 Mk ., wer d. Germanns Zahnrinmd-
wasser nicht schneew. Zähne , jemals Zahn¬
schmerz bekommt . Echt b. Hch- Gauß.

Üt a g o l d.
Dem verehrt . Publikum empfehle hie-

mit besonders:
Aerte , Keile , Hslzhape » , Kreu ;-
pickel u. einfache Pickel aller Art,

ganze Sienchanergeschirre,
Zimmergeschirre aller Art.

Auch zum
Anstählen sämtlicher Geschirre
empfehle ich mich unter Garantie.

Huf- u. Wagenfchmied.

A.

't ^ i
-zH.

ist clsr
bssks uncl dilliALls

>Ks .ff6S - ^ USÄi2.
^VeN »» 88t «I1» iie

sVIIll iltzv
Lwil 8«eIiZ1.4!., ileilbrnnn ».

ki . :c-

: ' , unübertroffener

UuLverfaLkitt
i a ..ro Zerbrochene Zu haben
tat . Walz , Handl . in Wildberg.

i
/Vpoikeker Lenkk 's

tteilungZ -Knäulki ' tionig -ksigami
kl 3.Ä, Mk. >., k>. I.IS Mi., >/. kl. IM UK.I -VZÄ
lieilungs -ilk'äutei ' -f' sgtillkn

a 8cl,ulil»el I !UK. uml i IHK. '
'UU erste » xe,>ri!s><» Otivmlker» antersuebt

»ich »iibeiiiiixt ul -, tieilsain anerkannt !!

8606N sZnimlüekg ^ sltzSökn : ^WU
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v<»>U rn «I«n . — Zlrrn UvLvUt « Virrn»

N a g o l d.
Lirriurs Gruukernmthl,

„ Gerstemnehl,
>, httfrirnehl,
„ Nkismehl,
„ Suppentabletten

empfiehlt ilei niuiln Luotlel.
Nagold.

k̂ iinin

8< iiuull/.
empfiehlt

Carl Na pp.

Näh- LMnde-9iiemen
Leder-Treibriemen,

empfiehlt 6 . Kausen.
Pfrondor  f.

Eine gut erhaltene, leicht gehende
Mterschneidmaschine

hat zu verkaufen Weimer.

U n t e r j e t t i n g e n.

Einen geordneten, jungen Menschen,
der die Sattlerei erlernen will, nimmt an

Machin Seeg er , Sattler.
Nagold.

Speck zum Auslassen,
prima Qualität,

sowie
reines Schweineschmalz

empfiehlt
Seeg er , Metzger.

!?>
j- .'

lioil ! kli ! > k «' ! imilt «>I
übertrifft die K» 1u8 -ir «>i»1kt»i»8. Er¬
hältlich in Beuteln ü 25 und 50 zz,
sowie in Schachteln ä 1 bei: Con-
ditor H. Lang , Apoth . Schmid , Jak.
Grüninger.

Mr Lehrer.
Ehr . Hoffmann , über Sakranient,

Dognia und Rechtfertigung.
Kräftig«? Darlegung cler kirvlllieffsn

Irrtümer.
Gegen Einsendung von 30 Pfg . in

Briefmarken Franko -Zusendung . Man
adressiere:

Verlag der „Warte " Stuttgart,
Rofenstraße 17 13.

Mi

" Rlckt - r«
Mker-Pain-Expeller

ii-i hierdurch allen an Gicht, Rheu-
»utlsmus , Glicdcrreißcn nsw. lei-
deuden Personen in empfehlende
Erinnernniz gcbrachl. Der echte
llchin-Erveller ist seit 25 Jahren
al :- zuveitafflgste schmerzstillende
«Linreibuug allgemein beliebt, und
tu darf daher keiner weiteren Em-
viehlung mehr. Der geringe Preis
von 5!) Pf . und 1 Mk. die Flasche
erlaubt auch Unbemittelten dieAn-
ichasfung dieses vorzüglichenHaus¬
mittels . Beim Einkauf sehe man
aber, um keine Nachahmung unter¬
schoben zu erhalten , nach der Fabrik¬
marke „Anker" , denn nur
die mit einem roten Anker
versehenen Flaschen sind
ecbt. Vorrätig in den

meisten Apotheken.

bei

'. IVictitiLl fü >- .lmloi-muuii ! !
Aus wollenen Luiupeu aller Art wer¬

den moderne, haltbare Kleider -, Unter¬
rock- u. Läuferstoffe , Schlafdeckeu,
Teppichefow .Buckskin,blau Cheviot
und Loden umgearbeitet. Muster gra¬
tis und franco durch
Gebr . C ohn, Ballenstedt a . H. Nr . 81.

Habe seit Kurzem zwei großartig ^
schöne Partien

^Rotwein M!
per Liter 50 u. 60 Meilnig

in Anbruch genommen, die ich so- !
wohl Kennern, als auch Magenlei - j
denden, Blutarmen , Reconvalescen- !
ten u. s. w. bestens empfehlen möchte.!
Versandt in Fässern von 25 Liters
an. Weist weine in allen Preis¬
lagen . Auf Wunsch vorher Proben
und Preisliste . Versäume Loch jaf
Niemand einen Versuch zu wagen!

l und schreibe an
8*krrüi » -ost « r' Iüü- s' ,

WtlllhiMdiMa.
8̂ i . ll?-

NlM'HerhÄiehEe
Glas , Porzellan , .Holz u . s. io. littet

Platz --'-' ia .rffrr.-K.t :.
Gläser zu 30 und 50 Pfg . bei

Gottl . Schmid,  Kaufmann.

Liqueure,
LtPlt'oiiuüux , / imint , ^ ns8,

Domuwrninroii , .lolurnnisl -vor,
-jnittan , Kümmel , Kalmus,

Vauilltz re. ec.
von 35 Pfg . bis 70 Pfg . per Ke Liter,

Doonsleamp of !/>asgbit1er,

l 'xtra «l 'Jlisiutlu ! (Suisse),
empfiehlt Hch. Ranft . Llagold.

Nagold.
Meine selbstgebrannten

bringe hiemitinempfehlende Erinnerung.
Carl Rapp.

N a g o l d.
Feinen amerikanischen

LtMntaimk
empfiehlt per Pfund ü 40 Z

E. Gras.

Üt a g o l d.
Grnnmischlanche,

Faßbahne « ,
gewöhnlich L verschliestbar,

unpfiehlt Kainnann Kinulol.

Nagold.
Einige Wagen

G n,i g
hat zu verkaufen— wer? sagt

die Redaktion.

Nagold.

Mötzingen nach Nagold
ts IW eine silberne Taschenuhr mit

Bügelaufzug . Der redliche
Finder wolle dieselbe gegen

3 Belohnung abgeben in der
Redaktion.

1 Waggon
UManmstlimmt n.

Fhornhot)
hat sofort  zu verkaufen

Anglist Krone, »ikrttrv, Schreiner
in Dettingen (Hohenzollern.)

Xie«lor1üil<1i8( Ii-

^molllianisdn?

! >tl !11s) k8 illi  I 't8 -

lvöni -rlic'iw li'osläampfsr

KKVV-LOLK
über

KttriKLIHU.
^IIIl/VOeiiZ unä 30ststst8kistD8

Xällvre Ja ^kmikt erteilt:
llie Verwaltung lu llOIllllillVIl,

l )ie General -Xgevten:
K . Anselm L (io ., Stuttgart,
luruger L VVel»er , lleilüronu,
Kr . Kriinii 'l , G. !<no«lel8 Xaelit '.,

Xag»!«l,
li . (lras in Xagnld,
.l . Ka1ten !>ae!l in Kgenliauseu.

Nagold . Evang . Gottesdienfte.
Sonntag den 4. Febr ., Landeslmß

tag , 10 Uhr Predigt und hl. Abend-
!mahl , 2 Uhr Predigt.
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